
Di1e erhaltenen Grabmüäler der Abtissinnen
VO Obermünster und ıhre Inschriften

VO

Oskar Raıth

ber ausend Jahre lang hatte das Kloster und adelıge Damenstift Obermünster
Regensburg Bestand. och Grabmiäler VO:  - Abtissinnen dieses Stifts sınd unls NUuUr

A4US den etzten vierhundert Jahren überkommen, SC1 dafß UVO keine Grabsteine
oder ale Aaus dauerhaftem Material errichtet wurden, sCe1 dafß S1C, abgetreten oder
SONSLWIE unansehnlich geworden wieder beseitigt wurden und anderweıtig als Bau-
materı1al Verwendung fanden Man MU!: Lauf der eıt wıeder MI1 Ver-
Iusten rechnen In Obermünster sınd S1C vielleicht schon 15 und Jahrhundert
eingeLretenN, mMit großer Wahrscheinlichkeit Anfang des Jahrhunderts, als der
hor der Kırche VO  — (Osten nach Westen verlegt und das romanısche Querschiff
dabe1 barock überformt wurde, vielleicht auch noch die Mıtte des Jahrhun-
derts als die Kırche renOvıert und der Nutzung durch das Priesterseminar angepafst
wurde Im Jahr 1933 als der Band der Kunstdenkmäler“ über dıe Stadt Regens-
burg erschien jedenfalls dieser Grabmäler vorhanden Wwe1 davon sind
durch Bomben Ende des Zweıten Weltkriegs worden das Epitaph
der Dorothea VO Dobeneck (T der Vorhalle und das der Magdalena VO  —

Dondortf (F nördliıchen Seitenschift In den Jahren nach 1970 wurden die
meılsten der erhaltenen Grabmäler AUS der Kirchenruine Raum dem
Lesesaal verbracht, der anfangs als Lapıdarıum gedacht W Aal. spater aber ZUuU Bücher-
Magazın BCZOSCH wurde, die wachsenden Bestände der Bischöflichen Zentral-
bıbliothek unterzubringen

Zu diesen Denkmälern, die aus der Kırche sStammen, WIC S1C VOT der Zerstörung
Waäl, kommen ‚WE eıitere

1 C1M fragmentarısch erhaltener Stein für Rıchza VO: Leuchtenberg, der be1 der
Freilegung der romanıschen Arkaden des ehemaligen Querschitfs zutlage
IST;
die eintache Inschriftplatte tür Marıa Josepha Felicıtas VO Neuensteın (T
Dıie letzte Abtissin wurde, ZWaNZ1g Jahre nach der Siäkularısation des Stifts, nıcht
mehr ı der Obermünsterkirche beigesetzt, sondern ı der damals außerhalb der
Stadt lıegenden Friedhotkirche St Peter (beim Bahnhof) Dem Standort
nach gehört diese Inschrift nıcht dem übrigen Corpus, sachlich aber sehr ohl
und S1C 1ST deswegen diese Sammlung aufgenommen worden

In eıt 1ST C1nMN großes Rotmarmorfragment gefunden worden, das VO diesem
Denkmal SLammen könnte Es 1ST ber stark Vverwittert, dafß Inan 11UT WEN1ISC einzelne Buch-
staben erkennen kann Die Schrift W arlr C1I11C Kapitalis



Das Material der melsten Denkmüäler 1ST Rotmarmor Zum Epitaph der Wandula
VO:  - Schaumberg wurde 1NeC Solnhoter Kalksteinplatte verwendet A4auUus der die Prosa-
inschrift erhaben herausgeätzt 1ST damals 1iNe ganz NECUC Technik der Steinbearbei-
t(ung, diıe siıch schnell großer Beliebtheit erfreute Häufig wurden diese Inschriftften
auch eingefärbt, un ‚War mMi1t old auf schwarzem rund Be1 diesem Epiıtaph
scheint das unterblieben SCHNM,; jedenfalls sınd keinerlei Farbspuren auf dem Stein

sehen. Der ntiere Teıil der Platte MIit appen und Epigramm wurde dagegen
mMi1t dem Meißel bearbeıtet. Dıie letzte Abtissin, Felicitas VO'  - Neuensteın, die erst
nach der Säkularisation des Stifts starb, erhielt 1NC eintache Kalksteinplatte ohne
Zutaten

Wıe anderswo erfolgt auch Obermünster Jahrhundert der Übergang VO
Grabsteın, der auf der Grabstelle selbst liegt Zu Epitaph das der Wand oder

Pteiler stehend angebracht 1ST Die Grabsteine des Jahrhunderts sınd alle
bemerkenswert erhalten, sıeht INa VO den Kriegsschäden des Jahres 1945
ab Der Steıin, der Spuren VO Abnützung aufweist 1ST der der Sıbylle VO  -
Paulsdort (T der passenderweise auch als erstes Epitaph bezeugt 1ST Um die
Mıtte des Jahrhunderts entstehen WEel herausragende Beispiele der rab-
maltorm das Epitaph der Wandula VO  - Schaumberg (T und das der Barbara
VO Sandızell (T ber erst Begınn des Jahrhunderts sıch das
Epitaph als CINZISC orm des Grabdenkmals durch

Die Gestaltung der Grabdenkmäler wandelt sıch mi der eıt wobe!l ein konse-
quenter. aus den hıstoriıschen Entwicklungen erschließbarer und verständlicher Ab-
auf sıchtbar wırd Im 15 Jahrhundert wırd die Verstorbene Relijet anzer Fıgur
als Leiche dargestellt. Die umlaufende Inschrift enthält IN Angaben: Sterbe-
datum, Name und Rang, Gebetsbitte. Mıt dem Wandel VO Grabstein ZU Epitaph
hängt vermutlich USamMmen, da{ß die Abtissinnen i Jahrhundert deut-
ıch als Lebende dargestellt sınd. Eın besonders autftallendes Beispıiel ı1ST wıederum
das Epitaph der Barbara VO:  - Sandizell uch bei den Inschriften werden hu-
manıstischem Einflufß NECUC Formen versucht die der Individualıität der Verstorbe-
Ne  3 gerecht werden sollen ach dem Trıenter Konzıl jedoch kehrt INan schlagartıg
wıeder Zur alten Sıtte zurück und hält sıch dıie umlautende Inschrift MIi1tL festem
Formular bıs ZU Ende des Jahrhunderts. Im Jahrhundert wırd der Marmor-

geteılt ı ine aufwendige Wappendarstellung und dıe Inschrıift, deren ext VOTI
allem autf die edle Abstammung der jeweilıgen Abtissin verwe1ılst und auch 11NCc 4au$Ss-
tührlichere Gebetsbitte enthält. Im 18 Jahrhundert INnan schließlich dıe appen
auf den Rahmen des Denkmals Die Marmortatel enthält 1UTr die recht umfangreiche
Inschrift der Person und Lebensleistung der Verstorbenen gewürdigt und gelobt
werden dafß diese Inschritten nach dem Urteil des nüchternen Hıstorikers Irn-
:419) eher Leichenpredigten als Grabinschriften ZEeNANNL werden können

Interessant scheıint C5S, die Anwendung der verschiedenen Schrittarten vertol-
SCHIl Im Jahrhundert herrscht allein die gotische Minuskelschrift Zzuerst SC-
hauen, Spater erhaben AUus$s dem Stein herausgearbeıtet Im 16 Jahrhundert tindet sıch
das Beispiel für die Kapıtalıs (Wandula VO:  3 Schaumberg) und das EINZISC für
Italıcamajuskeln (Barbara VO:  - Sandızell) Daneben häalt sıch stärker kallı-
graphisch geformt, die gotische Mınuskelschrift bıs 580 Sıe wiırd VO  - der Kapı-
talıs abgelöst Das Epitaph der Magdalena VO  — Gleißenrthal (T hat 1NC umlau-
tende erhabene Kapıtalisinschrift und vereıint tradıtionelle und moderne Züge
Im Jahrhundert wırd 1Ur die eingehauene Kapiıtalisschrift verwendet, die
leicht esbare eingehauene Humanıstenantiqua, wobe!l die Kapıtaliıs weıterhin als



Auszeichnungsschrift vorkommt. Dıe deutschen Texte auf dem Hemma-Gedenk-
steın und dem Grabstein der Felicitas VO: Neuensteın sınd 1n Fraktur geschrieben.

Die Sprache dieser Grabmüäler 1st tradıtionell das Lateinische. Seı1it dem Anfang des
16. Jahrhunderts richten sıch Wortschatz, 5yntax und Orthographie mehr und mehr
nach den klassischen Normen. Im Jahrhundert beginnt die arocke Rhetorik eın-
zudringen, die schließlich 1M 18. Jahrhundert die Texte völlıg bestimmt und be-
herrscht. Dıie Vertasser dieser Inschritten sınd auf ıhrem Gebiet Vırtuosen, und hre
Erzeugnisse gehören ın gew1sser Weıse ZUr Literatur. Nur der Gedenkstein für die
Königın Hemma un! dıe Grabitatel der Felicitas VO Neuensteın (T zeıgen
einen deutschen ext. Sıe wenden sıch eın größeres und meistenteıls nıcht lateın-
kundiges Publikum.

Schliefßlich sınd noch einıge Hınweise auf die Einrichtung dieser Edıtion geben:
Von den meısten der hier behandelten Inschritten gibt auch ıne kopiale ber-
lıeferung. S1e wurde ZUr Ausfüllung VO: Lücken ın den Orıiginalen herangezogen,
1im übrigen aber vernachlässigt. Dıie Benutzung 1St bei den einzelnen Inschriften
angezeıgt.
Dıe Kırche 1St zerstort. Keın Monument befindet sıch mehr seınem ursprung-
lıchen Platz Es schiıen daher geraten, auch dıe rüheren Standorte anzugeben, und
‚War nıcht NUur nach dem Stand VO 1933, der 1m Band der „Kunstdenkmäler
der Stadt Regensburg“ tinden 1St. Frühere und manchmal recht CHNaUC An-
gaben bieten Zırngibl, Epitaphia (1785), Parıcıus (1753), Eppinger (1533) Dıie
verschiedenen Angaben über die Standorte diskutieren, 1st nıcht Aufgabe der
Edıtion.
Vordringliches Anliegen der Edition 1st CS, eiınen richtigen, glatt esbaren ext
herzustellen. Eigentümlichkeiten der alten Rechtschreibung wurden beibehalten.
Steinmetzftehler wurden verbessert; W as tatsächlich auf dem Original steht, 1St
dann 1mM beigegebenen Apparat lesen.
Zur klaren Darstellung des Befundes 1sSt außerdem das Leidener Klammersystem
angewendet.
(a) bedeutet aufgelöste Abkürzung,
[a] bedeutet die Ausfüllung einer auf dem Stein vorhandenen Lücke,
n ıne Erganzung, ohne dafß auf dem Stein ıne Lücke erkennen ISt,
{a} bedeutet, da{fß der 1n den geschweıften Klammern eingeschlossene ext auf

dem Stein steht, aber tilgen 1St.
In Anbetracht der sprachlichen Komplexität mancher Inschriften und mıiıt
Rücksicht auf die heutzutage geringer werdenden Lateinkenntnisse 1st den
umfangreicheren Inschriftten ıne deutsche Übersetzung beigegeben worden.
Erläuterungen sınd gegeben, sSOWeıt S1e dem unmıittelbaren Verständnis der
Inschriften dienlich se1ın schienen. Auf historısch-biographische Angaben 1St
weitgehend verzichtet.

Quellen- Un Literaturhinweise
F.PPINGER: Handschrift des Ratsherrn Elıas Eppinger VO Jahr 1595, 1m Archiv des Hısto-

rischen ereıns Regensburg der Sıgnatur MsR 371a Dort Obermünster autf 4956
Alle für diesen Beıtrag wichtigen Standortangaben auf



KDR LE Dıie Kunstdenkmäler VO: Bayern, Regierungsbezirk Oberpfalz, p E{} Stadt Regens-burg, I1 Dıie Kirchen der Stadt mMiıt Ausnahme VO Dom und St. Emmeram, bearb.
Felix Mader, München 1933

LEIDINGER: Georg Leidinger, Bruchstücke einer verlorenen Chronik des 2.Jh eınes Regens-burger Anonymus, Sıtzungsber. Bayer. Wıss., phıil.-hist. Abt. Jg 1933
PARICIUS: Johann arl Parıcıus, Allerneueste und bewährte Nachricht VO der des Heıl Röm

Reichs Freyen Stadt Regensburg, IL Teıl:KDR II: Die Kunstdenkmäler von Bayern, Regierungsbezirk Oberpfalz, XXII Stadt Regens-  burg, Bd. II: Die Kirchen der Stadt mit Ausnahme von Dom und St. Emmeram, bearb.  v. Felix Mader, München 1933.  LEIDINGER: Georg Leidinger, Bruchstücke einer verlorenen Chronik des 12. Jh. eines Regens-  burger Anonymus, Sitzungsber. d. Bayer. Ak. d. Wiss., phil.-hist. Abt. Jg. 1933 H. 1.  PArıcıus: Johann Carl Paricius, Allerneueste und bewährte Nachricht von der des Heil. Röm.  Reichs Freyen Stadt Regensburg, II. Teil: ... Von Allen in denen Ring-Mauren der Stadt  Regensburg gelegenen Reichs-Stifftern, Haupt-Kirchen und Clöstern Catholischer Reli-  gion ..., Regensburg 1753 (Über Obermünster S. 227-241).  WALDERDORFF: Hugo Graf von Walderdorff, Regensburg in seiner Vergangenheit und Gegen-  wart, 4. Aufl. Regensburg 1896 (Nachdruck Regensburg 1973).  ZIRNGIBL, Epitaphia: Handschriftliches Buch des Benediktiners P. Roman Zirngibl aus den  Jahren 1785/86 in der Staatlichen Bibliothek Regensburg unter der Signatur Rat.ep. 409.  Dort Abschriften der Grabmäler mit Standortangaben auf S. 345-350.  ZırncısL, Abhandlung: Roman Zirngibl, Abhandlung über die Reihe und Regierungsfolge der  gefürsteten Äbtissinnen in Obermünster, Regensburg 1787.  1. Gedenkstein für die selige Königin Hemma (+ 876)  Standort: Im 18. Jh. in der Mitte des Chors im Boden; seit Mitte des 19. Jh. links vom  Hochaltar an der Wand; jetzt in der ehemaligen Sakristei.  Außergewöhnlich schöner Rotmarmorstein; die Inschrift von Messingbuchstaben  (jetzt schwarz oxydiert), die in den Stein versenkt und mit Dübeln befestigt sind, z.T.  zerstört, doch so, daß die Umrisse sich im Stein abzeichnen. Die wenigen gänzlich  verlorenen Buchstaben können leicht ergänzt werden. Applikationen der Mittel-  fläche ganz zerstört, der Stein selbst beschädigt.  Maße des Steins: 195 cm hoch, 85 cm breit.  Inschrift umlaufend, appliziert.  Schrifttyp: unschöne Fraktur.  Buchstabenhöhe: 6-7 cm  Das Aussehen des unbeschädigten Steins beschreibt Leidinger:* „In der rechteckigen  Mittelfläche sind zwei in Messing gegossene Engelchen eingesetzt; eines schwebt,  rechts ein Zepter, links eine neunzackige Krone tragend, zu einem anderen, von oben  herab sich neigenden, das ein Spruchband hält und die Krone berührt, empor. Auf  dem Spruchband ist zu lesen: ‚in der Hand deines Gottes. Jsaiae 62,3.‘  Links oben in der Ecke, wie die gesamte Beschriftung auch aus Messing, ist das  hebräische Tetragramm des Jehovanamens, aus Wolken strahlend, angebracht. Über  den Rand des Rechtecks läuft in unschöner Fraktur die Inschrift.“  1 Der S. Königi[n] Hemma Stiffterin  2 nac[h a]bgelegter  3 Sterbligkeit [un]sterbl[i]ge Gedachtnus im  4 Jahr 876. 7. Feb.  Datum: 7. Februar 876.  Die Königin Hemma, die Gemahlin Ludwigs des Deutschen, wurde und wird in  Regensburg als Selige verehrt. Die Stiftsfräulein von Obermünster betrachteten sie  ? LEIDINGER S. 45.  48Von Allen 1ın denen Rıng-Mauren der Stadt
Regensburg gelegenen Reichs-Stifftern, Haupt-Kirchen und Clöstern Catholischer elı-
z10N Regensburg 1753 (Über Obermünster 227-241).

WALDERDORFF: Hugo raf VO Walderdorff, Regensburg 1n seiner Vergangenheıt und Gegen-
WAart, Autfl Regensburg 1896 Nachdruck Regensburg

ZIRNGIBL, Epitaphia: Handschriftliches Buch des Benediktiners Roman Zırngibl AUS den
Jahren 785/86 in der Staatlichen Bibliothek Regensburg der Sıgnatur Rat.ep. 409
Dort Abschritten der Grabmäler mıiıt Standortangaben aut 345—350

ZIRNGIBL, Abhandlung: Roman Zırngibl, Abhandlung über dıe Reihe un! Regierungsfolge der
gefürsteten Abtissinnen 1ın Obermünster, Regensburg 1787

Gedenkstein für die selige Könıgın Hemma (T 876)
Standort: Im 18 Jh 1in der Mıtte des Chors 1M Boden:; selt Mıtte des Jh Iınks VO:
Hochaltar der Wand; Jetzt 1ın der ehemaligen Sakriste].
Außergewöhnlich schöner Rotmarmorsteın; die Inschrift VO  - Messingbuchstaben
(Jetzt schwarz oxydıert), die ın den Stein versenkt und mıiıt Dübeln befestigt sınd, 7.1.
zerstort, doch > dafß die Umrıisse sıch 1mM Stein abzeichnen. Dıie wenıgen gänzlıchverlorenen Buchstaben können leicht erganzt werden. Applıkationen der Miıttel-
tläche Sanz zerstort, der Stein selbst beschädigt.
aße des Steins: 195 hoch, breit.
Inschrift umlaufend, applıiziert.
Schrifttyp: unschöne Fraktur.
Buchstabenhöhe:
Das Aussehen des unbeschädigten Steıns beschreibt Leidinger: „In der rechteckigenMiıtteltläche sınd Wel iın Messıng SCHOSSCILIC Engelchen eingesetzt; eınes schwebt,
rechts eın Zepter, lınks ıne neunzackiıge Krone tragend, einem anderen, VO oben
herab sıch neigenden, das eın Spruchband halt und die Krone berührt, ‚DOT, Auf
dem Spruchband 1sSt lesen: ‚ın der and deines Gottes. Jsa1ae 23
Links oben iın der Ecke, Ww1e die DESAMTLE Beschriftung auch aus Messıng, 1st das
hebräische Tetragramm des Jehovanamens, aAus Wolken strahlend, angebracht. ber
den Rand des Rechtecks läuft 1n unschöner Fraktur die Inschrift.“

Der Königi[n] Hemma Stiffterin
nac[h a]bgelegter
Sterbligkeıit [un]sterbl[i]ge Gedachtnus 1M
Jahr 876 Feb

Datum Februar 876

Dıie Könıigın Hemma, die Gemahlın Ludwigs des Deutschen, wurde und wiırd 1n
Regensburg als Selige verehrt. Dıie Stittsfräulein VO' Obermünster betrachteten s1e

LEIDINGER



Gedenkstein der seligen Hemma (7 876)

E

E

als hre Stifterin und Abtissin. Vom Anfang des 12. Jahrhunderts behaupte-
ten S1e auch, da{fß die Königın iın ihrer Kırche iın der Mıtte des Chors begraben sel,
und berieten sıch dabei auf ıne Urkunde Karls des Dicken VO: 886, die allerdings
inzwischen als gefälscht oder vertälscht erkannt 1St. DE auch dıe Mönche VO St. Em-

Anspruch auf das rab der Königın erhoben, ergab sıch daraus eın Hısto-
rikerstreıit, der bıs ZUuUr Gegenwart andauert.” Dıie Stiftsfräulein lıießen sich VO:  - die-
SC Streıit nıcht beirren un begingen alljährlich tejerlich das Gedächtnis ihrer Stif-
terın bıs ZU Jahr 1810
Dabei scheint lange eıt keine unmittelbar sıchtbare Erinnerung die Königın
gegeben haben Yrst als zwiıischen 704 und 709 der NECUC Chor erbaut wurde, 1st
der 1er besprochene Gedenkstein angefertigt worden. Auf ıhm 1sSt nıcht VO  - einer
Grabstätte, sondern I11Ur VO auernden Andenken (unsterblige Gedachtnus) die
Rede Der Stein wurde einen Platz BESETZT, auch nach damalıgem Wıssen die
Stifterin nıcht begraben se1n konnte, nämli;ch in dem vermutlich 1m x oder 12. Jahr-
hundert errichteten ehemalıgen Querhaus der romanıschen Kırche, also einem
Platz, der in karolingischer eıit nıcht iınnerhalb der Kırche lag Das rab sollte auch

Für die Beisetzung 1n Obermünster zuletzt Aloıs SCHMID, Dıie Herrschergräber 1n St. Em-
Regensburg, Drt. Archiıv Erforschg. Miıttelalters 32, 1976, 5. 333369 Dıie

Gegenposıtion vertritt Franz FUCHS, Das rab der Königın Hemma (T 876) St. Emmeram
in Regensburg, 1N; Regensburg und Ostbayern. Max Piend! ZUu Gedächtnıis, hrsg. Franz
KARG, Kallmünz 1991, 11



ach der Tradition VO:  — Obermünster 1mM alten Ostchor se1ın, den INnan eben beseitigthatte und Jetzt das hinterste Joch des Kırchenschiffs W al. Unter diesen Um:-
ständen konnte der Stein 1Ur eın symbolisches Gedächtniszeichen, nıcht echte
historische Erinnerung se1n.
Bemerkenswert 1sSt auch das auf dem Stein angegebene Datum des Februar; denn
ın Wıirklichkeit starb die Könıigın 31.]Januar 876
Der Stein gehört nach Gestaltung und Sprache der Inschrift offensichtlich 1Ns
18. Jahrhundert, und WwWar 1Ns 1. Viertel. Denn wırd ın der Lıteratur 1725 zZzu
erstenmal erwähnt.“ Als Terminus POSL quem 1st die Anlage des Chors 1N1ZU-
nehmen, für den der Gedenkstein augenscheinlich angefertigt worden 1St.

Gedenkstein für Rıchza UÜonNn Leuchtenberg (T
Standort: Ende des 16. Jh 1mM Chor rechter and „auf der Erd ın € 5  pri (Eppinger);
jetzt der Mauer dem Lesesaal.
Rotmarmorfragment mıt umlaufender Inschrift.
aße des Steins: 90—93 hoch, breıit.
Schrifttyp: gotische Mınuskeln mıiıt großen Inıtialen, eingehauen.
Buchstabenhöhe: a
Die Bruchstücke der Inschrift können mıiıt Hılfe der Überlieferung be1 Eppinger(p 51) vervollständigt werden. Im folgenden sınd die Ergaänzungen nach Eppinger1ın eckige Klammern eingeschlossen.

Anno d(omi)nı
Ixxxx11 X1 kal(endas) Septem(bris) obut

[Rıcza abbatis]
sa sup(er)ıor1s mo nast(er)11 Ratısponen(sıs)

Datum: August 2972

PARICIUS, Kurtzgefafßte Hıstorische Nachricht VO:  - allen 1nnach der Tradition von Obermünster im alten Ostchor sein, den man eben beseitigt  hatte und wo jetzt das hinterste Joch des Kirchenschiffs war. Unter diesen Um-  ständen konnte der Stein nur rein symbolisches Gedächtniszeichen, nicht echte  historische Erinnerung sein.  Bemerkenswert ist auch das auf dem Stein angegebene Datum des 7. Februar; denn  in Wirklichkeit starb die Königin am 31.Januar 876.  Der Stein gehört nach Gestaltung und Sprache der Inschrift offensichtlich ins  18. Jahrhundert, und zwar ins 1. Viertel. Denn er wird in der Literatur 1725 zum  erstenmal erwähnt.‘ Als Terminus post quem ist die Anlage des neuen Chors anzu-  nehmen, für den der Gedenkstein augenscheinlich angefertigt worden ist.  2. Gedenkstein für Richza von Leuchtenberg (} 1292)  Standort: Ende des 16. Jh. im Chor rechter Hand „auf der Erd in pri“* (Eppinger);  jetzt an der Mauer unter dem Lesesaal.  Rotmarmorfragment mit umlaufender Inschrift.  Maße des Steins: 90-93 cm hoch, 70 cm breit.  Schrifttyp: gotische Minuskeln mit großen Initialen, eingehauen.  Buchstabenhöhe: 8-9 cm.  Die Bruchstücke der Inschrift können mit Hilfe der Überlieferung bei Eppinger  (p- 51) vervollständigt werden. Im folgenden sind die Ergänzungen nach Eppinger  in eckige Klammern eingeschlossen.  Dr  1 + Anno - d(omi)ni - M -  2 cc * Ixxxxii - xi - kal(endas) [ Septem(bris) - obiit ‘]  3 [Ricza - abbatis]  4 [sa - sup(er)ioris - mo]nast(er)ii - Ratisponen(sis) -  Datum: 22. August 1292  * G. H. Parıcıvus, Kurtzgefaßte Historische Nachricht von allen in ... Regensburg gelege-  nen Reichs-Stiftern ..., Regensburg 1725, S. 217 (zit. bei LEIDINGER, S. 46).  > In pri.: vermutlich in primo „vorn“, d.i. vom Betrachter aus zunächst gelegen.  50Regensburg gelege-
1E  3 Reichs-Stiftern Regensburg 125 217 (zıt. be1 LEIDINGER, 46)5 In prı vermutliıch 1n prımo „vorn“, d. ı VO Betrachter AUusSs zunächst gelegen.



Die Inschrıift, Ww1e S1e VO  — Eppinger überliefert wiırd, enthält keinen Famıilien-
Es gab auch keıin appen auf dem Stein; SONM.: hätte Eppinger, der VOT allem

heraldisch interessiert WAal, abgezeichnet. ber Zirngibl (Abhandlung, 32) tührt
ıne Abtissın Rıchza VO Lichtenberg auf, die 1mM Jahr 1297 2l Kal >  € ZESLOT -
ben ist, und welst darauf hın, dafß ıhr appen 1mM Schild einen Querbalken zeıge.
Das aber 1St das appen der Landgrafen VO  3 Leuchtenberg: ın Sılber eın blauer
Querbalken. Damıt 1St die Famiulıie dieser Abtissin sıcher bestimmt.“®
Der Stein ann nıcht zeıtgenössısch se1ın, mn des Materıals, SCH der Schritt.
Rotmarmor beı Grabsteinen gibt 1n Regensburg erst 1mM Jahrhunderrt. Das alte-
sSTIeE Beispiel dürfte der Famıliıengrabstein der (sravenreuter ın St. mnmeram se1n, des-
SCI1 Inschrift VO 1333 STamm %. Dıe Minuskelschritft taucht 1n Regensburg erst
nach der Mıtte des 14. Jahrhunderts auf. In Obermünster 1St das sıchere Beispıiel
auf dem Runtingerepitaph VO'  - 1410 sehen. Der Brauch, mehr als I11UT das
Wort einer Inschrift durch ıne grofße Inıtijale auszuzeıichnen, kommt die Mıtte
des 15. Jahrhunderts auft. Der Stein wurde also zwıschen 1450 und 500 DESELIZL.
Vielleicht äflßt sıch mıit den für 1462 bezeugten Renovatıonen in Zusammenhang
bringen.’
Eppinger hat den Stein VOT 1595 „auf dem Hohen antrıt des Kors ZUr!r recht. Hd“
gesehen. Von da wurde spatestens 1704 entfernt, als der Altarchor nach Westen
verlegt wurde, und der Jjetzt noch vorhandene Teıl wurde bei der Abmauerung der
romanıschen Arkaden des Querhauses verwendet. Ebenda trat be1 der Freilegung
der Arkaden wıeder Zzutage.

Margarete on Sattelbogen (T
Standort: 1933 1mM südlıchen Nebenschifftf (KDR 274); jetzt 1mM Magazın.
Auf der Rotmarmorplatte Konturenbild der Abtissin in yanzer 1gur. Ofttener Man-
tel über dem tufßlangen Gewand, Gebände und Schleier. Dıie Arme sınd parallel
über den Leib gelegt; die rechte and halt den Rosenkranz, die Iınke eın Buch Die
ugen sınd geschlossen, das aupt liegt auf eiınem Kıssen und 1st leicht nach rechts
geneı1gt. Zu Fülßen lınks und rechts auf den Rand übergreifend die appen der
Eltern.
Der Stein 1St 7171 hoch und breıt.
Dıie Inschrift auf dreı Seıten umlaufend, lınks beginnend, eingehauen.
Schrifttyp: gotische Miınuskeln, große Inıtialen Anfang und beim Famıilien-
11.
Buchstaben Ta 12 hoch

Anno d(omı)nı S XXV (bıt) margar' ela
abba(tissa) sup(er)ıor(1s mo(naster)y
d(i)c(t)a Satelpogerın ı[n] die s(anctı) valentinı

alba: Inschr.
Datum: Februar 1435

Über die verschiedenen Formen des (Orts- und Famıiılıennamens Leuchtenberg vgl ';olt
Armın FRH. REITZENSTEIN, Lexikon bayerischer UOrtsnamen, München 1986, 224

Vgl KDR 1{1 24%
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Margarete VO  3 Sattelbogen (F Barbara VO Absberg (T 1456

Barbara Vn Absberg (F
Standort: 1753 „1N Capella Sanctae Annae dextra“ (Parıcıus); 1933 der Ost-
wand der Kirche KDR 273); jetzt 1mM Magazın
Relietbild der Abtissin, rontal iın anzer Fıgur eiınem Schulterbogen, dessen
Miıttelteil Ansatz mıiıt Rosetten verzıert 1st. Sıe tragt den Mantel geschlossen,Gebände und Schleier. Von den gefalteten Händen hängt eın Rosenkranz. Dıie ugensınd geschlossen. Das Relief füllt dıe oberen wWwel Drittel des Rotmarmorsteıins, dar-

1n rechteckigen Feldern die Elternwappen: Absberg und chechs.
aße des Steins: 202 hoch, 110 breıit.
Inschrift umlaufend, erhaben.
Schriuft: gotische Minuskeln mıiıt großen Inıtialen.
Buchstabenhöhe 10—14

Anno d(omiı)nı ELE lv)
kal(endas) decemb(rıi)s obyt d(omi)na d(omı)na Barbara

de Absperg abbatiss
huius mon(aster11) u1(us) al(n)ı(m)a requlescat ın Pacc

Datum November 1456



Kunigunde “von Egloffstein (T
Standort: Ende des 16. Jh „VOI dem Chor mıtten ın der Kıirchen“ (Eppinger); 1785
„1N OINUu epistolae 1ın columna Inda“ (Zırngıibl, Epitaphia); 1933 1mM suüudlichen
Seitenschift (KDR {{ 274); jetzt 1mM Magazın.
Der Grabstein Aaus Marmor zeıgt die Abtissin 1n SanNzZCr Fıgur 1M gerafften
Mantel mıit Gebände und Schleıier, darüber eın kronenartiges gestärktes Häubchen.
Mıt beiden Händen hält sS1e eın orofßes Buch Das aupt 1St leicht nach rechts
gene1gt, die ugen sınd halb geschlossen. Unter einem Eselsrücken halten we1l
Engel in Halbfigur einen kostbaren Vorhang als Hiıntergrund.
aße des Steins: 239 hoch, 118 breıt.
Inschrift umlaufend, erhaben.
Schrift: gotische Miınuskeln, grofße Inıtiale
Buchstabenhöhe: 29-12,5
Der Stein 1St erheblich beschädigt mıiıt Textverlust 1ın der e und Zeile rgan-
ZUNSCH nach KDR 274 (Text) und 269

/Y \
—

E E  E Eé
Sub 1NO natı(vıtate) dom(in)ıca
Kr IXXV111] die dece(m)bris p(aenu)lti(m)a morte(m obyt ven(erabı-
1S iın ADO christo)
d(omı)na kunigundlıs de eglof]
steı]n (u1us) MONASTEFY abbatissa Cu1l req(u1)es p(er)petim ame(n)
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Dıie letzte Zıttfer der Jahreszahl 1st jetzt beschädigt und dadurch unklar; auf der
Abb KDR 269 1Sst die Verlängerung des nach (J  i deutlich sehen.
Datum: Dezember 478

Kunigunde VO: Egloffstein starb nach dem Nekrolog 610] 147/8, 1mM Januar 1479
wurde ihre Nachtfolgerin gewählt. Aut dem Stein steht aber als Todesjahr 1479
Schon Zırngibl (Abhandlung, 95) hat den Wıderspruch diskutiert; seiıther halt INanl
die auf dem Stein angegebene Jahreszahl für talsch. Der Wiıderspruch äfßt sıch aber
auflösen. Dıe Formel „d natıvıtate dominıca“ (von Weıihnachten gerechnet) zeıgt
A dafß der 508 Weihnachtsstil des Jahresanfangs angewendet ist, der 1 Ie-
zember 1478 1st der Neuyjahrstag des Jahres 1479 So gesehen, 1St die 1n der Inschriuft
angegebene Jahreszahl richtig.
In der BaNzZCH Inschrift emerkt Inan das Streben, die geläufigen Formeln varıe-
F, Darum auch das seltene Adverb perpetim „auf eW1g, ewiglich“ des geläufi-
SCH Adjektivs

Sıbylle V“O: Paulsdorf (+
Standort: Ende des 16.Jh. „auf dem hohen antrıtt pCH. aufgang Kırch der wand
eın Epıtaphium auf Erd eın Grabstein“ (Eppinger); 1933 der Ostwand der
Kırche (KDR {1 273 jetzt 1m Magazın.
ach Mader (KDR 11 273 Fufn.) 1st der Rotmarmorsteıiın als Epitaph anzusehen. Dıie
zugehörıge Grabplatte 1St archivalisch bezeugt, WAar aber bereits 933 nıcht mehr
vorhanden.
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Unter eiınem Eselsrücken 1n sehr tlachem Reliet die Abtissin 1n PanNnzeceI
Fıgur 1ın einem weıten gegurteten Mantel. Von den gefalteten Händen hängt eın
Rosenkranz. Der hohe Kragen des Mantels 1st über den unteren Rand des Schleiers
gelegt, der Schleier über der Stirn bıs den Augenbrauen heruntergezogen. Dıe
ugen sınd geschlossen, das Gesıicht 1st gedunsen: hıer 1St ıne Leiche dargestellt.
Rechts das appen der Paulsdorter.
aße des Steins: 195 hoch, breıt.
Inschrift umlaufend, erhaben.
Schrifttyp: spate gotische Minuskeln mıiıt großen Inıtialen.
Buchstabenhöhe: /=10

Anno d(omı)nı 111] k(a)l(enda)s Sept
embe<r>1s obyt venerabilis (ven(erabi)lıs In XDO (=chrısto) et nobilıs

d(omiı)na Sıbilla de paulst
orff hulus abbatissa
dıgnıssıma Cu1n1us al(n)ı(m)a 1n Pacc requlescat vacat)

Datum ugust 1505

Katharına UÜoNn Redwitz (FE
Standort: Am Ende des 16. Jh. „VOI dem Chor mıtten ın der Kirchen“ (Eppinger);
1753 (extra chorum) 1n medio (Parıcıus); 1785 „1N OTINUu Epistolae 1ın Columna Znda“
(Zırngibl, Epitaphıa); 1933 1mM südlichen Seitenschitft (KDR 274); Jjetzt 1M Magazın
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Epitaph Aus Rotmarmor. Relietbild der Abtissin ın tlacher Nısche eiınem Esels-
rücken. Wwe1l geflügelte Putten halten 1MmM Hıntergrund einen Vorhang. Dıie Abtissin
1St als Lebende dargestellt. Sıe hat den weıten Mantel gerafft und häalt VOT der rust
mıiıt beiden Händen eın Buch Dıie rechte and (Jetzt bıs auf Wwe1l Fınger verloren)
WAar den Schnitt des Buches gelegt, die Iınke hält das Nntiere Ende des Buch-
rückens:; Miıttelglied des Zeigefingers fällt eın Rıng auf. Der Schleier mıt breitem
gefälteltem Besatz. ugen und Nase beschädigt. uch 1M Bereich VO  - Schultern un:
rust erhebliche Schäden, die Fehlstellen mıt Mörtel ausgefüllt.
aße des Steins: 221 hoch, re3 breıt.
Inschrift umlaufend, erhaben.

und arabıischen Zıttern.
Schrifttyp: kallıgraphisch gestaltete spate gotische Minuskeln mıiıt Großbuchstaben

Buchstabenhöhe: 10—14
Sub An(n)o natıvıtate dom«<i>nica
533 quınto kalendas Decembris Mortem obyt VEOIl:

er(abılıs) In Chr(ist)o Domina Catherina
IDIS Rädwicz (u1us) Abbatissa (u1us) al(n)ı(m)a iın DaCcCc

R(equıiescat)
Auf dem Stein 1St eın kleines über dem als Zeichen für den Umlaut 1mM Namen

Rädwitz/Redwitz DESELIZL.
Datum November 1533

Wandula Uon Schaumberg (T
Überlieferung der Verse: KDR IL, 276
Standort: 1896 nördlichen Pteiler „zunächst dem Chore“ (Walderdorftf, 292);
1933 » östlichen Bınnenpfeiler der Nordreihe“ (KDR IL, 274); Jetzt ın der Ruine

der Mauer dem Lesesaal.
Platte VO:  - Solnhofter Kalksteın, Fragment. ast unbeschädigt 1st der obere Teıl, wa
drei Viertel der Platte, der die eigentliche Grabschrift enthält. Auft dem unferen Teıl

beiden Seıten die appen der Eltern als Reliefs angebracht, dazwischen
ıne Schritttatel mıiıt Blattwerkrahmen, die eın Epıigramm enthielt. Die appen sınd
bıs auf Teıle der Helmzier verloren, VO der Tatel 1St der obere Rand und eın Teıl der
ersten Zeıle erhalten.
alßße des Fragments: hoch, breit. (Ursprünglıche öhe Cm.)
Die Grabschrift (A) 1st erhaben aus der Platte geatzt.
Schrifttyp: spate gotische Mınuskeln, stark Fraktur angenähert, mıiıt Frakturversa-
1en. Überschrıift, Vorname, Famıilienname und Jahreszahl 1n Renaissancekapitalıs.aße des Schrittfeldes: hoch, breıit.
Buchstabenhöhe: 2,5—3
Das Ep1igramm (B) 1St eingehauen.
Schrifttyp: Kapıtalıs antıqua.
Buchstabenhöhe: 0,

Hospes lege Sıta est hıc VANDVLA JUaC huijus



e
4lN

$}RK M
M nn  Bnz M

14 19 il 11N ISOOSl  SN ]SW A M { [H
K A} 33

1 4 I9

B
vv  Z

A

Collegii Antistes, vitae sanctımon1a Christianae pletatıs singulare omnıbus
SU1S Prac-
luxıt exemplum, laboriosa CUTa, vigılantı industria et frugalı parsımon1a ıd una

o(m)nıu(m)
ın hanc dıem effecıt, uL exuber(antes) Eleemosinas pauperibus O:  > et hoc
Collegium
magnifico cultu iıta instauraret utL later1itio0 marmoreu(m) relinqueret, boniıs
qua(m)plurıimis
locupletaret. Vide JUuC 1C5S5 S1it opıb(us) uL vlatıco ad virtutem ut1ı Abı, bene PIe-
aATrCc Vale

O  (  8 Antiıstıitı optıme meriıtae amılıa moestıiss(1ıma) posuılt Vixıt 11110 Ix1111
Menses dies X1X
praefuilt NNO X11 Obiut Anno Salutis Osfire

laterıtio armoreu vgl Sueton, Augustus 28,
U  Ö  8 Antistıtı: auf dem Stein “Abttistiti”

Übersetzung:
Gott, dem Allgütigen, Allmächtigen.
Fremdling, lies!
Begraben 1st hıer WANDULA VO  — SCHAUMBERG, die als Abtissin dieses Stitts
durch eın heiligmäßiges Leben als einzıgartıges Beispiel christlicher Frömmigkeit
den Ihrigen allen voranleuchtete und durch muhevolle orge, unermüdlichen
Fleiß un strenge Sparsamkeıt als einz1ıge VO allen bıs auf diesen Tag ZUWECRC brach-
Ce, überreiche Almosen dıe Armen auszuteıilen und dabe1 dieses Stift mıt großer
Pracht dergestalt 9da{ß S1e Aus eiınem Ziegel- 1n eınen Marmorbau VOI -

wandelt hinterlie(ß und noch dazu mıt Sar vielen Guütern bereicherte.



Sıehe W as heißt das Vermögen als Wegzehrung Z Tugend gebrauchen!
Geh weıter! Bete! Leb wohl!
Seiner ochverdienten Abtissin hat der trauernde Konvent dieses Denkmal serizen
lassen
S1e lebte Jahre, Monate un Tage, S1IC Jahre
S1e starb Jahr uUNsSeCI1C5S5 Heıls 1545
Datum 1545

IRISIT| FERETIRO
IN CINERES LLERVM PVTRES

AST ANIMAM VPERIS AEC EST EDIBVS RTA
GREMIO VSCIPE CHRISTE

QVI ARE PANDERE COLELVM
CONCILIAREFE PATREM

MEI COELESTIA
FAC VIDEAM GAUDIA SVM(M)A

Übersetzung
Schuldig 1ST INa den sterblichen Leib der traurıgen Bahre,

Dem Asche un: Staub wıeder werden bestimmt
och dıe Seele, die 1ST VO  - himmlischem Sitze gekommen

Nımm du deinem Schofß miıldester Christus, S1IC auf!
Der du die Sternenburg oibst und den Hımmel öffnen

Und auch den Vater kannst sänftigen 1ST erzurnt
Du erbarme dıich MECLN, du 1D die himmlischen Reiche

Lafß des erhabenen Pols selıge Freuden mich sehn!
Der Famıilienname wırd der Lıteratur tast durchweg als Schaumberg (zuweılen
„Schaumburg P angegeben, den zeıtgenössıschen Inschritten aber konsequent und
etymologısch richtig „Schaunberg geschrieben Der Oorname „Wandula 1ST 1ine
nach Humanıstenbrauch lateinısch gebildete Diminutivtorm VO  - „Wanda“
Der Name der Abtissın 1STt test verbunden mMi1ItL dem 5SO$: Schaumberger-Altar, der
den bedeutendsten plastischen Werken der deutschen Frührenaissance gehört Er
wurde VO  - der Abtissin gleich Anfang ihrer Regierung ı Auftrag gegeben, stand

Nordschiff der Obermünsterkirche und 1ST Domschatzmuseum auf-
gestellt
Dıie Grabschrift den Einflufß des Humanısmus W)as Formular lehnt sıch
Anfang und Ende antıke Vorbilder Man strebt 111Cc klassısche Ausdrucks-

Darum heifßt ‚antıstes“” ‚abbatissa“ „collegıum“ „MONA-
sterım“Das freie Zıtat AauUus Sueton 1ı1ST nıcht wörtlich verstehen. Vielmehr soll
durch diese lıterarısche Reminıiszenz dıe Bedeutung der Abtissin für das Stitft AUSSC-
drückt werden: So WIC Augustus als ein „alter Romulus“ sehen ıIST, kann Wan-
dula VO  — Schaumberg als ine „altera Hemma gelten
Im Ep1gramm sınd überall die antıken und altchristlichen Vorbilder SPUrCH Man
hat die Verse als iınhaltsleer verurteılt Zu Unrecht Da{fß der Inhalt konventionell 1ST

lıegt Wesen solcher Grabgedichte Es geht ein doppeltes emento Das
richtet sıch den Leser „Memento, homo, QUul1a pulvıs Das Z w elite paraphra-
58



sıert un!| erweıtert eın spätmittelalterliches gereimtes Stofßgebet: ”O Fılı Deı,
mementO me1.“ Formal bemerkenswert st, da{fß der letzte Vers einen Zäsurreim ent-
hält (celsı polı), während OnN: Reiıme gemieden werden.

Barbara V“n Sandızell (F
Standort: Am Ende des 16. Jh VOTLr dem Chor »” dem Pteiler daselb‘ (Eppinger);
1753 »  X chorum dextra“ (Parıcıus); 1933 gegenüber dem Pteiler der
Südreihe der Sudwand (KDR IL, Abb 200); jetzt 1mM Magazın.
Prunkvolles Renaıissanceepitaph aus Rotmarmor. Das Denkmal WAar zertrummert,
wurde aber nach 1970 wiıeder ZUSAMMENSECSECTZL, die Fehlstellen NUuUr miıt Mörtel BC-
füllt
Dıi1e Abtissin steht halb nach rechts gewendet ın eiıner Rundbogennische, dıe 1M
Hıntergrund durch einen kostbar ornamentierten Vorhang geschlossen wiırd. Dar-
über we1l gerustete und geflügelte Putten, die auf Hörnern blasen, als Symbole des
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Ruhms Die Nısche wırd VO eiıner perspektivischen TIrıumphbogenarchitektur BC-rahmt. Sockel, Pteiler und Bogenleibung sınd mıiıt pflanzlıchen Ornamenten reich
verzlert. In den 7 wickeln darüber Lorbeerkränze und Wappenschilde: rechts das
appen der Sandızell, lınks dıe Helmzier. Dıie Abtissin 1m reichgefältelten Kleid mıiıt
gerafftem Mantel, weıtem Schleier mıiıt gefälteltem Besatz, den Rosenkranz 1ın den
gefalteten behandschuhten Händen. Sıe 1sSt als Lebende dargestellt mıt otffenen
ugen Strenges, markantes Gesicht, straffe, geradezu herrscherliche Haltung.
Unter dem Relietbild ıne Schrifttafel ın üppıgem Rollwerkrahmen.
aße [)as Denkmal 773 hoch, 119 breit; die Schritttatel hoch,
breit.
Schrifttyp: Italıcamajuskeln, erhaben; Nachträge 1ın Kapıtalıs.
Buchstabenhöhe:

D(OMINAE) ANTISTITI
NAST(ERII) HO  \ MONV(MENTVM) P(OSITVM)

PRAF
FVIT OPTVME EXSTRVXIT. TEMPILVM
COLLAPSVM. RESTITVIT. QVAEL. DIGNITATE
SEQVVNTVR. VIRTV<T>ES. F  RANNO M:D:64
DIE ENSIS. SEPTE[MBRIS Vacat)

Übersetzung:
Dıieses Monument wurde errichtet für Frau Barbara VO  - Sandızell, hochwürdigeAbtissin dieses Klosters. Sıe lebte und regierte vorbildlich. Sıe hat viel gebaut. Sıe hat
die eingefallene Kırche wıederhergestellt. Ihre Nachfolgerinnen 1m Amt sollen hre
Tugenden nachahmen! Im Jahre 1564 11 September.
Datum 11 September 1564
Die Inschrift 1St nıcht vollendet worden: Dıe Zitter 1St 11UTE eingerıtzt, der Stein-
metz hat die Arbeit während der Ausführung des zweıten VO „Septembris“ e1n-
gestellt. Dahıinter 1sSt noch die unbearbeitete Schreibfläche sehen.
Das Sterbedatum 1St 1n anderer Schrift nachgetragen. Das Denkmal 1St also schon
Lebzeiten der Abtissin angefertigt worden.?®
Unter den Verdiensten wırd aufgeführt, die Abtissin habe „dıe eingefallene Kırche
wıederhergestellt“. Das ezieht sıch auf den Eınsturz der südlıchen Hochgaden-

1m Jahr 1554 Dıie Abtissin 1eß dıe Schäden beseitigen und bei dieser Gelegen-heit die Seitenschifte einwölben.?

und selbstbewußfßfte Renaissancefürstin darstellen lassen. In der Inschrift wırd das
Dıie Abtissin hat sıch nıcht sehr als Nonne, sondern vielmehr als prachtliebende
herkömmliche Formular gemieden: Es gibt keine langen Tıitel, keıin TOmMMEeS Wort,
keine Bıtte eın Gebet, stattdessen die Anweısung, die Tugenden der Verstorbe-
nen nachzuahmen. In den kurzen Satzen wırd mıiıt Erfolg der antıke Monumentalstıiıl
wiederaufgenommen. Bıld und ext Passcnh USaMIMMCN, da{fß INa annehmen
darf, die Abtissın habe nıcht 1Ur dıe Art der Darstellung Nau bestimmt, sondernauch die Inschrift selbst vertafßt. SO 1st dieser Stein den Grabmälern der Abtis-
sınnen 1ın jeder Hınsıcht ıne Ausnahmeerscheinung.

Vgl KDR 1{1 274 und 32372
Vgl KDR {{ 248/ 249



10 Barbara atzl(ın (T
Standort 1595 97 der Kiırch ZUTr rechten and des Chors auf der Erd (Eppinger);
1753 (extra chorum) „d sinıstra “ (Parıcıus); 933 südliıchen Seitenschifftf
(KDR IL 274); Magazın
Dıi1e Abtissin steht ı Frontalansıcht ı 1Ur angedeuteten flachen
Nısche der Rotmarmorplatte. ber ıhr 1ST die Nısche mMI1 Kleeblattbogen
abgeschlossen, dessen seıtliche Ansätze MI1L Voluten und dessen Nasen MIi1t Rosetten

sınd. In den Zwickeln geflügelte Puttenköpfe. Dıie Abtissin ı1ST VO

kurzer, ziemlich beleıibter Gestalt und hat C1M breites pausbäckiges Gesıicht MI1tL brei-
ter tleischiger Nase Die ugen sınd offen S1e Chormantel und Schleier Der
Mantel tällt VO  3 den Schultern otten bıs über den Gürtel Dıie VOTLT der Trust gefalte-
ten Hände halten den Rosenkranz Am Schleier 1ST über der Stirn der gefältelte Be-
Satz sehen
Der Stein hat zahlreiche kleine Fehlstellen aber weder das Relief noch die Inschrift
sınd dadurch ernstlich beschädigt
aße des Steins 147 hoch breit
Inschrift umlautend erhaben
Schrifttyp gotische Minuskeln MIitL Versalien Kursivschrift
Buchstaben hoch

Abbildung sıehe diesem Band Edıth Feıstner, Hötische Repräsentatıon und hre
relıg1öse Selbstinszenierung, Abb 281

An(n)o o(mı)nı 1579 January
Obyt Veneranda In Chr(ist)o d(omı)na d(omı)na Barbara atz=

Abbatissa Hulus
Monastery Cu1us Anıma Vıuat Deo

Datum Januar 1579

1171 Magdalena “DOonNn Gleißenthal (T
Standort Am Ende des Jh „VOI dem Chor iıtten der Kırchen (Eppinger);
1753 chorum medıio“ (Parıcıus); 1933 südliıchen Seitenschifft (KDR {{
274); Magazın
Der Rotmarmorsteıin die Abtissin ANZCI Fıgur Nısche
Kleeblattbogen, dessen Ansätze MIit Voluten sınd Als Hiıntergrund 1ST 111C
Muschel angedeutet In den Zwickeln Engelsköpifchen Gegürteter Mantel Schleier
Ose tallend MI1L breitem gefälteltem Besatz VO: Ohr Ohr Dıie ugen sınd geöff-
net In den gefalteten Händen C1in Rosenkranz MI1IL großer Quaste Zu Füßen der
Fıgur die appen der Eltern Gleißenthal und Schlammersdort
alßße des Steins 211 hoch 105 breit
Inschrift umlautend erhaben
Schrifttyp Renaissancekapıitalıs
Buchstaben hoch

ANNO DOMINI 1594
2 OBIIT REVERENDA NOBILIS CHRHUSTIO DOMINA
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AGDALENA GLEISSENTHAL
ABBATISSA [MO]NASTERI REQVIESCAT
PACE

Datum März 1594

17 (eMeiInsamMmer Grabstein der Abtissin Katharına Praxedis 919}  > Berkhausen
(F un ıhrer Mutter Ehrentrud (F

Standort: 1753 z dextra chorum“ (Parıcıus); 93% 1m süudlichen Seıten-
schıift (KDR IT 274); jetzt ın der ehemalıgen Sakristel.
Das nNnitiere Drittel des Steins wırd VO: we1l appen eingenommen: lınks Wınkel,
rechts Berkhausen. Auf den oberen Wwel Dritteln ın wel Spalten die Inschrift.
Materıal: Rotmarmor.
aße des Steins: 270 hoch, 115 breit.
Schrifttyp: harmonische Renaissancekapitalis, tief eingehauen.
Buchstabenhöhe: 3,5 C das Sterbedatum der Abitissın 1n kleinerer Schriftt (Höhe
2 cm) vervollständigt.



-

Rechte Spalte:
NNO K LANR-

DIE IVNI]
()BY-I NOBILITATE
IRI PRAEFECLA=

ERNTRVDIS
PERKHEVSERIN, ATIA
AVERIN WINCHEL

QVONDAM NOBILIS
‚TRENVI A=

ELIS PE  RI
EICHS PIAEFE MEM=

RELICTA
DEO

MEN



Übersetzung:
Im Jahr des Herrn 1620 15. Juni starhb die durch del und Tugenden ausgezeich-
netfe Tau Ehrentrud Perkheuserin, geborene Auerın VO Wınkel, weıland des edlen
und gestrengen Herrn Michael Perkheuser VO Weıichs selıg hınterlassene Wırttib,
deren Seele für Gott lebendig se1 Amen.
Datum Junı 1620

Linke Spalte:
NNO DCXLVINUNI

DIE ARTY
CHRASDO PIE SANCTE

OBDORMIVIT R(EVERENDISSI))MA NO=
A=

RINA ATA
PERKHEVSERIN, ABBATIS=

IMPERIALIS MON(ASTE)RI
BERMVNSTE RATIS=

KEIG: ANIMAEL
EVS STT PROPITIVS,

FELICISSIMAM RES=
VR  EM CLE=
MENTER

MEN.
Die etzten drei Zeilen sınd in kleinerer Schrift nachgetragen.

ELECTA6 AVGVSII NNO
MDCVIII OB

AETAITIIS SVAF NNO

richtig MARTIII auf dem Stein OB Dıe vorletzte Ziıtter (I)
beschädigt, vielleicht alt getilgt.
Übersetzung:
Im Jahr des Herrn 1649 Maärz 1st 1n Christus tromm und gottselig entschlafen
die hochwürdigste und edelgeborene Frau, Trau Katharına Praxedis Perkheuserin,
Abtissin des reichstreien Klosters Obermünster Regensburg «4 7 deren Seele
CGott gnädıg se1 und 1ın seıner Guüte ıne glückselige Auferstehung verleihen wolle
Amen
Erwählt z August 1m Jahr des Herrn 1608, regıierte sS1e 41 Jahre und starb 1M

Jahr ihres Alters.
Datum: März 649

Marıa Elisabeth Vn Salıs (F
Standorrt: 1753 „d sıinıstra“ (Parıcıus); 785 „1N ecclesıia 1in OINUu epıstolae, in
ultıma columna“ (Zırngıibl, Epitaphia); 1933 1mM südlıchen Nebenschift (KDR 1L,
274); jetzt 1M Magazın.
Prächtiger Rotmarmorsteın, die Schauseıite zweıgeteilt. ben 1ın einem grofßen
Lorbeerkranz, der mıt Bändern verzlert 1St, das appen der Salıs DDarunter auf



}

eiınem ovalen leicht gewölbten Schild dıe Inschriuft. In den vier Ecken neben dem
Schild VOoO  - Knorpelwerk gerahmte Ahnenwappen: lınks oben Salıs, Zolleck,
rechts oben Metsch, Hartmann.
aße des Steins: 709 hoch, 104 breıit.
Schrittteld: hoch, breıit.
Schrifttyp: Kapıtalıs, eingehauen.
Buchstabenhöhe 4—'

NNO
DIE MENSIS RIS) CHR(IST)OPIF OBDORMIVIT
SSIMA

ELISABETHA,
ATA PRO-

OMINORVM
ABIMPERIALIS MO}  AEFE

ECCLESIAEF CANONISSARVM
RATISBONAEF



ANIMAL SIT EVS PRO-
PITIVS GAVDIIS
FEA  z CLEMEINTJ]JER PERFRVI

MEN
Auf dem Stein CONONISSARVM

Übersetzung:
Im Jahr des Herrn 683 Oktober 1St 1n Christus ftromm und gottselıg entschla-
ten die hochwürdigste und hochwohlgeborene Frau, rau Marıa Elısabeth, gebore-

Herrın aus dem hochangesehenen Geschlecht der Herren VO Salıs, Abtissin des
kaiserlichen Kanonissenstitts ın Obermünster Regensburg. Gott se1 ihrer Seele
onadıg und gewähre ıhr güt1g, die ewıgen Freuden genießen. Amen.
Datum Oktober 683

14 Marıa Theresia Uon Sandıizell (F7
Standort: Früher Eıngang des Chors lınks: Jetzt in der ehemalıgen Sakristei.
Vom Grabdenkmal hat sıch blo{fß die Schritttatel Aaus Rotmarmor erhalten, der üpp1-
C Stuckrahmen 1st zerstort. ach Walderdortfft (5 29%) auf dem Rahmen die
appen der Eltern angebracht: rechts Sandızell, links Thurn und Taxıs.



aflßße des Steins: 180 hoch, breit.
Schrift: Antıqua, eingehauen.
Dıie Zeıle und dıejenıgen Großbuchstaben, die nıcht zugleich Zahlzeichen sınd, 1ın
Italıca.
Buchstabenhöhe: 3—,

NNO
QVo VIrgIne proCesslit ChrIstVs ReDeMptor (1719)

Mato CGCrVCItIXo Dans ei {Igens basla (1719)
In lesV sVo ple obIIt arla Teresla SanDICelL AbbatlIssa (1719)

Tot et aLIbVs annls Isto In orbe Teresla (77)
Hos Inter, LOL In pepLoO, eit VestLtV nigro (64)

Tot VIrgInlItatIs Voto fIxa lesV Sponso SV (36)
aeC tVerat PrInCIplssa, AST DeVota el s<VbMIssa (17/49)
SeMper sIbI parCa, seD) paVperIbVs profI1CV[a] (1719)

VerbI Del pabVLa spe  a seMper erVore (1719)
Et OS Patronos sIng V Larl CoLVIt aMore (1419)

1719)ChrlIstl VIrgIneae GenlkitriCGI Tat DeVotlssIMa
saCrae SIJnaXeos honore aeq Ve arDDentlssIMa (1719)

In q VOo STAS, aeDItICaVit ChorVM (1719)
Casta ChrIst1 Del q Vaes  erat tOor (17419)

CoLLegIVM st bonls aVgebat terrenlis (1719)
DItata VIrtVte ta regnet In CoeL.Is (17219)

STa, et taC Vlator, pIVs oIs YTAatoOor

PIOo DefVnCtae n1Ma (1719)
Ergo Ora

Marlae Tereslae SanD’ICeL 1ıta
er req VIes oIt InfInIta (1719)

ANNO,
qUO vırgıne processıt Christus redemptor,

crucıtixo dans et fıgens basıa,
1ın lesu SUl  C pıe obaut Marıa Teresıa Sandıcell abbatissa.

lot et talıbus annıs 1Sto VIXIt ın orbe Teresıa,
hos inter LOL iın peplo er vestitu nıgro,

LtOL vırgınıtatıs VOTLO fixa lesu SPONSO SUO.
Haec fuerat princ1ıp1ssa, AST devota et submissa,

SCINDCI sıbı9 sed pauperibus proficua.
Verbi Dei pabula specıalı SCIMPCI tervore
e divos sınguları coluit

Christi virgıneae genitricı erat devotissıma
SaCIaC honore QUu! ardentissıma.

In qUO STAS, aedıticaviıt chorum,
Christi de; quaesıverat LOruUumM..

Collegıum istud bonis augebat terren1s,
ditata virtute multa regnet 1ın coelis.

Sta et fac, vlator, p1us S15 Tator
PTo detunctae anıma!

Ergo OT:
Marıae Teres1i1ae Sandıcell vıta

et requıies SiIt infinıta!

m-



Übersetzung:
(Im Jahr gerechnet VO  - dem Jahr d
als Christus, Erlöser, aus der Jungfrau hervorgıing,
starb, indem S1€e iıhrem gekreuzıgten Geliebten ınnıge Küusse vab,
ftromm in ıhrem Jesus die Abtissin Marıa Theresıa VO  — Sandıizell.
So viele (77) und verdienstvolle Jahre lebte s1e iın dieser Welt als ıne echte The-
res1a,
davon viele (64) 1mM Schleier und 1mM schwarzen Gewand
und viele (36), durch das Gelübde der Jungfräulichkeit ıhren Bräutigam Jesus
gebunden.
Sıe WAar ıne Fürstın, aber ıne tromme und demütige,
be1 sıch selber ımmer SParsamı, aber den Armen gegenüber wohltätig.
Die Nahrung des Wortes (sottes nahm S1€e ımmer mi1t besonderer Begeisterung auf
und verehrte die heilıgen Patrone mMi1t einzıgartıger Liebe
Der jungfräulichen Multter Christı W ar S1e ganz und al ergeben
und War ebenso ıne glühende Verehrerin des heilıgen Altarsakramentes.
Den Chor, ın dem du stehst, hat S1e erbaut;
da) suchte S1e keusch das Brautbett Christt. ıhres Gottes, auf.
Dieses iıhr Stift strebte S1E mıiıt irdischen Gütern bereichern:
da S1e sıch selber bereichert hat durch Tugend 1n Fülle, moge S1e herrschen 1mM
Hımmel!!
Steh still, Wanderer, und se1 MI1r Ja eın TOMMEer Beter
für die Seele der Verstorbenen!
Iso bete:
Marıa Theresıia VO Sandızell,
ıhr se1 Leben und Ruhe beschieden ohne Ende!
Datum 1719

Unter Marıa Theresıa VO  - Sandızell geschah der oröfßte Eingriff 1ın die Bausubstanz
der Kırche, ındem s1e zwiıischen 1704 und 709 den Chor VO (Osten nach Westen
verlegen 1e und diesem Zweck das romanısche Querhaus völlıg umbaute. Die
alte pSI1s 1mM Osten wurde ZUTr Orgelempore.
Die Inschrift fällt VOL allem durch dıe zahlreichen Chronogramme auf. Diese ıne
Inschrift äfßt sıch auch einmal authentisch verstehen und interpretieren; denn s1e 1st
1mM wesentlichen ıne Kurzfassung der gedruckten Leichenpredigt, dıe sıch erhalten
hat Der Prediger dürtte auch dıe Inschrift vertaßt haben.!®

715 Marıa Franzıska Vn Freudenberg (T
Standort: Vor der Zerstörung ın der Kırche Chorbogen rechts; jetzt neben den
südlıchen romanıschen Querschiffarkaden auf der Südseite der Mauer.
Schritttatel Rotmarmor, Rahmen AUusSs Kalksteıin. ben über eiınem kräftigen Gesims
ein Rokokogiebel 1n bewegten Formen mıiıt Muscheln, Voluten und Festons; iın der
Mıtte drei appen Zu beiden Seıten der Schrifttafel Rokokovoluten. Unter der
Tafel wıeder eın kräftiges Ges1ims, darunter der Sockel, der Ühnlich w1e eın Sarko-

10 Vgl Oskar RAITH, [)as Epitaph der Marıa Theresıa VO Sandızell, Fürstäbtissın VO

Obermünster, 1: Beıträge ZUuUr Gesch Bıstums Regensburg 41, 2007, 8 /—-98
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phag geformt 1St. Darauf in der Mıtte ıne grofße Barockmuschel mıt emblematischer
Darstellung des Todes ıne brennende Kerze autf eiınem Leuchter, die VO  } eiıner
umstürzenden Sanduhr geknickt worden 1St.
Von den aufwendigen Denkmälern des 18.Jahrhunderts 1St dies als einz1ges, WE

auch mıiıt geringen Schäden, erhalten geblieben.
aße des SAaNZCH Denkmals: 375 hoch, 100—-160 breıt.
Schrifttatel: 165 hoch, breıt.
Schrifttyp: Antıqua, eingehauen.
Buchstaben 1,5—4,5 hoch



Corpus SUUIMN terrae: Anımam Caelo
UOpes Parthenon:: Vıirtutes Posterorum iımıtatıon]

pıe morılens Sacravıt
Celsissıma Ilustrissıma Grati0osissıma Domina D(omina)

FRANCISCA
Liberis aronıbus de FR  RG NC (acrı) omanı I(mperı111)

Princeps, et Abbatissa Imperial(1s) Monasterı11 Superior1s
Nata 1/14 9na Martıu: Consum(m)ata 1775 / .m: Oct(obris).

Princeps 1ın Deum pıentissıma: in homines clementissıma,
Praeesse 110  e alıter voluıt, n1ıs1ı ut prodesset.

Antıstıtam NUM Ua magıs Oostendit
Quam ub] exemplo praeeundum ad plıetatem,

Vel prox1imo succurrendum ad necessitatem fuit[.]
Decenn10 un1co,

Quo Il(ustrissı)mo Parthenoni praefuit, praestitit,
N4 praefu1sse ıllam crederes

Saeculo integro.
Parthenonis Subdıtorum Jura detendit SIreNUuE:

Fundos rediıtusque AUXIT provide:
Vetusi/tatıs| rulnas, temporum(que) ı[n ])urıias, reparavıt sollicıte:

Aedificıa DNOVA lerJjexıt, etfera ornavıt solide splendide:
Pro divinae glorıae incremento,

Cum SI0 Ul(ustrissı)mi Parthenonis emolumento,
et Ornamento

Canonıissıs priorıbus UuNaIıl addıdıit,
Liberalıiter assıgnata propris patrımon11 bonis

Pensione aAaNMNUa, ım(m)o
Laboribus demum exhausta,

Et ZraV1SS1M1S dolorıbus, tortiter toleratis,
Velut UuUuru PCI iıgnem probata

requı1em, et gaudıa sempiterna,
Merıiıtorum plenior, QUam aAaNNOTUM, transılt,

Primıis Fundatoribus, el praecıpu1s Benetactoribus
Principalıs hujus Monaster11 Superi10or1s

Ut 1ın vıta, 1ta POSLt mMortem
Merıto SCHILDECI adnumeranda.

Übersetzung:
Ihren Leib vermachte S1€e der Erde, die Seele dem Hımmel, ıhr Vermögen dem Stift,
hre Tugenden Zur Nachahmung der Nachwelt, als s1e tromm starb:
die hohe durchlauchtige onädıge Frau,
Tau FRANZISKA,
geborene Freun VO  - FR  RG C:,
des eıl Röm Reıichs Fürstıin und Abtissin des Kaiserlichen Klosters Obermünster,
geboren März 1/14, vollendet Oktober 1775
Als Fürstin tromm Gott und gutig den Menschen, wollte S1e lediglich VOTII1-

stehen, beistehen können. Nıe zeıgte sS1e sıch mehr als Vorsteherin als da,
galt, mıiıt dem Beispiel autf dem Weg der Frömmigkeıt voranzugehen oder dem

Nächsten ın seıner Bedürftigkeit Hılte kommen.



In dem eiınen Jahrzehnt, als s1e ıhr hochberühmtes Damenstift eıtete, eistete sS1e
viel, da{flß INnan glauben könnte, sS1e habe eın BaNnzZcCS Jahrhundert lang geleitet.
Die Rechte des Stittes und seıner Untertanen verteidigte s1e energisch.
Den Grundbesitz und die Einkünfte vermehrte S1e vorausschauend.
Dıie Ruimen des Altertums und die mMi1t der eıt eingetretenen Schäden beseitigte sS1e
sorgfältig.
Sıe errichtete T1CUC Gebäude und die alten gediegen und prächtig AaUus

Zur Vermehrung der Ehre Gottes, ZU bedeutenden Gewıinn des hochberühmten
Damenstiftes und seıner Auszeichnung fügte S1e den rüheren Kanonissen-
stellen ıne hınzu und setizte datür Aaus iıhrem eigenen ererbten Vermogen grofßzügig
ıne jährlıche ension auUs, und War auf ewıge Zeıten.
Als s1e schließlich VO  3 Mühsal und Krankheıt erschöpft Warund dıe heftigsten Schmer-
zen tapfer hatte, ging s1e,
wI1ıe old 1m Feuer geläutert,
ZuUur Ruhe und den ewıgen Freuden e1n,

Verdiensten reicher als Jahren,
und mu{fß darum den ersten Stittern und vorzüglichen Wohltätern dieser gefürsteten
Abte1 Obermünster, wıe 1m Leben nach dem Tode, aufgrund ıhrer Verdienste alle-
zeıt beigezählt werden.
Herr, lafß sS1e ruhen ın Frieden!
Datum: Oktober 1775
Marıa Franzıska VO Freudenberg WAar die vorletzte Abtissin des Stifts und die letz-
Ce, die in der Kırche begraben wurde.

Marıa Josepha Felicitas Uon Neuenstein (
Standort: früher 1m Peterskirchlein Bahnhoft: jetzt 1im Hıstorischen Museum der
Stadt Regensburg 1n der ehem. Minoritenkirche der Empore der Südwand
hoch oben.
Der Wunsch, bei ıhren Vorgängerinnen 1in der Stittskirche bestattet werden,
wurde der Abtissin VO  e} der bayerischen Regierung abgeschlagen. Sıe wurde dann in
der damals neuerrichteten Friedhotkirche St. Peter 1mM Erdgeschofß des TIurms be1-
gesetzt. Dort richtete Ial ıne Kapelle eın, auf deren Altarmensa das appen der
Abtissin angebracht worden ISt. Dıie zugehörige Inschritttatel kam spater, da hısto-
risch bedeutsam, 1Ns Museum, als der Friedhoft aufgelassen und das Grundstück 1Ns
Eıgentum der Stadt überführt worden WAar.

Die Tatel 1st ıne eintache Kalksteinplatte. Unter der vierzehnzeıilıgen Inschrift das
Doppelwappen Obermünster und Neuensteın der Freiherrnkrone.
Schrifttyp: Fraktur, L1UI der Name der Verstorbenen und Monatsnamen 1n Antıqua;
der Name der Abtissın außerdem durch Groöfße hervorgehoben.

Hıer ruht
dıe letzte Tau Reichsfürstin VO  - Obermünster

Marıa Josepha Felicıtas
AaUus dem Freiherrlichen Geschlechte

VO  - Neuensteın,
geboren den 10. Julıus 1739

erwählt den 21 Novem. L7
gestorben den dept 822

/



Sıe WAar würdiıg, Fürstin SCYN
eben rom(m als die deutsche Königın

Hem(m)a, Infantin VO Spanıen,
welche VOTr 1000 Jahren das ın unNnserTenN Tagen

erloschene Reichsstift errichtet hat
Datum: September 1RF2

Dıie Inschrift würdiıgt die Abtissin und Spannt dabej den ogen VO Ende des Reıichs-
stifts zurück Z Anfang. ach der Obermünsterer Tradıition wiırd die Königın
Hemma als Stitterin ZCENANNLT. Dıie ırrıge Meınung, Hemma se1 ıne Spanıerın SCWE-
SCHI1, hat Aventinus verbreıtet; durch seıne Autorität geschützt, hıelt s1e siıch bıs weıt
1Ns Jahrhundert.


